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Zins der Heimat
Negierungsbezirk Breslau.

Obernigk. [i)iennwettfahrt.] Sonntag früh vor
6 Uhr hatte sich an der Breslauer Straße eine große

Anzahl Rennfahrer und Sportfrennde eingefunden. Es
galt die angemeldete l()()-Kilometer-Rennwettfahrt zum

Austrage zu bringen. Es hatten sich je 7»der besten
Fahrer der beiden Vereine »Frohsinn« (Veranstalter des

Rennens) und ,,Adler« am Start eingefunden. Die
14 Fahrer traten geschlossen die Fahrt von dem Vorgt-
scheu Baugeschäfte aus an und hatten die Streeke Ober-
nigk, Breslau. CItrebnih, Pransnitz, Trachenberg Stroppeg

Esdors. Groß-Leipe, Obernigk zu absolvieren. Fur die
nötige Kontrolle und Zurechnveisnug war gesorgt warben.

Punkt (S Uhr erfolgten der Signalschuß und die s.‘lbfahrt.

Beteiligt haben sich die Herren Vater. M. Wagner,
Schwabe, Güuzel, Langner, Probst, Derber, Kratiorvslh.

Rößner, Frach, E. Rögner, Krtscln), Rabsahl, Maiwald.

Als Erster langte nach einer Fahrt von 3 Stunden 39
Minuten Herr Vater am Ziele an, als Zweiter passierte

Herr Günzel mit 3 Stunden 42 Minuten das Band,
ihm folgte Derber, Vierter war Frach, Fünfter: Rößner.

Jn Abständen folgten die Herren RabsahL Kuschy, Probst
Und E. Rögner. Der Sieger des Renneus, Herr Vater,
hatte einen Raddefekt, er mußte sich unterwegs einen

neuen Schlauch einziehen, und kam doch als Erster durchs

Ziel. Die übrigen Herren hatten das Rennen _aufgeben
müssen wegen verschiedener Raddefekte Jedenfalls war
das Rennen aber eine hervorragende Leistung der bei-

den Vereine.
—- sDas Rennen des Motorradfahrervereins zu

Breslauj hat am Sonntag ein ganz neues, interessantes
Bild des Radfahrsports gezeigt. Es war eine Probe-
fahrt für Motorräder, wie sie wohl selten geboten wird.
Die Fahrt ging von sBreslau aus über Klettendorf, Tinz,

Kanth, SJieumarl’t, Steinau, Wohlau, Riemberg, Obernigk,
Trebnitz, Oels, Bernstadt, Ohlan, Breslau. Es galt
dies einem Versuche, um die Leistungsfähigkeit der Motor-

räder festzustellen. Ein Automobil eröffnete den Bug,
ihm folgten ö Motorräder, und den Schluß bildete wie-
der ein Automobil. Um ll Uhr erschien das erste Anto,
eine Viertelstunde später der Schlußwageu. Einer der
Motorfahrer war in Riemberg durch Bruch der Lenk-
stange verunglückt und hatte eine Gesichtsverletzuug er-
litten, andere traten von Obernigk aus die Heimreise
wieder an, da sie vom Schlußwageu überholt worden
waren. Es war ein ungewohntes, ziemlich anregendes
Schauspiel, diese Fahrzeuge den Ort passieren zu sehen,
nnd es hatte sich eine ganze Anzahl Zuschauer dazu ein-
gefunden. Auch der ?liadfahrervereiu »Falke« ans Bres-

lau passierte Sonntag früh 9 Uhr unseren Ort. Obernigk
hat also am letzten Sonntag im Zeichen des Radfahrer-
verkehrs gestanden.

—- sEisenbahnabteilung des Roten Kreuzes] Auf
Anregung des Regierungsbaumeisters Bathmann ist vor
einiger Zeit als Gruppe Ill des Roten Kreuzes die
,,Eisenbahnabteilmig des Roten Kreuzes« gegründet wor-
den. Ihre Aufgabe besteht darin, die Mitglieder in allen
Fächern der Unfallhilfe gründlich auszubilden und so
einen Stab geschulter Samariter heranzuziehen, deren
Dienste im Eisenbahnbetriebe außerordentlich wertvoll
werden dürften. Man hofft allmählich dahin zu kommen,
daß in jedem Zuge ein derartig geschulter Bahubediensteter
mitfährt, der bei Unfällen den Passagieren sofort hilfreich
zur Hand gehen kann. Gewissermaßen ihre Feuerprobe
hat die Gruppe während der Breslauer Kaiser-tage be-
standen. Auf allen Breslauer Bahnhöfen waren Unfall-
statioueu eingerichtet, und zwar betätigten sich auf bem
Hauptbahnhofe sechs Mann und drei Damen, auf dem
Freiburger und denr Odertor-Bahnhofe je vier Mann
nnd je zwei ‘Damen; außerdem waren ständig Aerzte

Wiittwoch den 17. September 1913.

zur Verfügung Jn Anspruch genommen wurde die
neue Einrichtung in etwa vierzig Fällen, von denen elf
schwerer Natur waren. Mit großer Begeisterung ist die
Idee von seiten der Bahnbeamteu aufgenommen worden,
was schon daraus hervorgeht, daß die Untergruppe Bres-
lau bereits 1000, bie Untergruppe Brockau über 500
und die Untergrnppe Obernigk über 40 Mitglieder
zählt. Außerdem haben sich 21 Aerzte zur Verfügung
gestellt. Jst die Tätigkeit der Eisenbahnabteilnug auch
im wesentlichen für Friedenszeiten gedacht, so werden sich
die Mitglieder jedoch auch im Kriegsfalle — soweit es
der eigentliche Eisenbahndieust zuläßt — in möglichst
weitem Umfange den Kriegssanitätsorganeu zur Ver-
fügung stellen.

—- sDie innere Kolonisations ist zurzeit ein Thema,
das eifrig gepflegt wird. Die Landwirtschaftskammern.
die Provinz- nnd Kreisverwaltrmgeu haben sich dieser
wichtigen Arbeit fast überall mit Tatkraft angenommen.
Freilich erwachsen dieser Tätigkeit nicht unbedeutende
Schwierigkeiten Es wird der größten Anstrengungen
seitens der Behörden und privater Kreise bedürfen, um
bei der Verschiedenheit der örtlichen Verhältnisse diesem
Werke einen schnellen und gesunden Fortgang zu sichern.
Die gesetzlichen Grundlagen sind durch das neue Besitz-
befestigungsgesetz vom 20. Juni ltll2 gegeben. Auch
für unsere Provinz Schlesien finb bereits die erforderlichen
umfangreichen Schritte zur Durchführung dieses Gesetzes
eingeleitet. Zu diesem Zwecke hat sich die Schlesische
Landgesellschaft gegründet. Sie wird ihre Tätigkeit auch
im Kreise Trebnitz aufnehmen mit Ausnahme der Amts-
bezirke Bischwitz, Hennigsdorf, Hünern, Kapsdorf, Schebitz.

sFür die Feier des 18. Oktober anläßlich der
Weihe des Völkerfchlachtdenkmals bei Leipzig] sind jetzt
von fast allen Bundesstaaten einheitliche Bestimmungen
getroffen worden. Diese besagen, daß am 18. Oktober
der Schulunterricht ausfällt nnb daß in sämtlichen Schulen
durch Veranstaltung besonderer Gedenkfeieru der großen
Zeit vor hundert Jahren gedacht werden soll. Mittags

von 1:3 bis l Uhr sind die Glocken sämtlicher Kirchen
und Kapellen zu läuten, nnd Sonntag den 19. Oktober
ist in allen Kirchen der Gottesdieust zu einem festlichen
Gedächtnisgottesdienste auszugestalten.

—- sDie Tage von Donnerstag bis Sonnabend]
hatten auf der hiesigen Bahnstation durch die Truppen-
transporte ein fesselndes Bild geboten. Infanterie, Garde-
Grenadiere, Piouiere, die Maschinengewehr-Abteiluug unb
auch noch Pferdetransporte folgten Zug auf Zug und
hatten bis eine halbe Stunde Aufenthalt. Das war ein
Treiben, wie selten. Die neuen Feldküchen hatten auch
besonderes Interesse erweckt, da zerbrach sich mancher
den Kopf über diese neue Erscheinung, und als ein Witz-
bold dieselben als Luftballonkauoueu bezeichnete und
mehrere auch ihre Schornsteine schräg nach oben gerichtet
hatten, so wurde das schließlich von einigen als glaubhaft
aufgefaßt. Die Soldaten aber konnten die neuen Küchen
nicht genug loben. »Wer treu gedient hat feine Zeit,
dem sei ein volles Glas geweiht«, erklang es gar fröhlich
von den Lippen der heimkehrenden T)ieservernäuner aus
den Eisenbahnzügen. Sonnabend früh 4 Uhr begann in

Breslau der Iliücktrausport der abgedienten Soldaten.
Gar mancher wird wohl froh gewesen sein, die Zeit hinter
sich zu haben, gar mancher aber wird sie doch als schönste
Zeit in seiner Erinnerung behalten. Jetzt aber gilt es
bei den neu ausgehobenen Vaterlandsverteidigern, sich
mit dem Gedanken vertraut zu machen, die gewohnte

Freiheit hinter sich zu lassen und dem Militärkornmando
zu folgen.

—- [Cin hübscher Anblicks bot sich am Sonnabend
vormittag den Obernigkeru dar. Drei Freiballous tauchten
etwa um 9 Uhr am südlichen Horizont auf. Dieselben
zogen bei schönstem Sonnenschein in langsamer Fahrt
über Obernigk dahin, dann äuderten sie die Richtung,
indem der eine östlich, der zweite nördlich und der dritte
fnordwestlich weiter segelte. Es war ein großartiger An-

—-

  

H

20. Jahrgang.

blick, diese drei großen Ballons unter der Sonne dahin-
schweben zu sehen, fast wie durchsichtige Glaskörper
nahmen sie sich aus, nur daß man die schwarz-weiß-roten
Fahnen wehen sah nnd ans den Kürbeu das Winken
mit den Flaggen beobachten formte. Kaum hatten die
Ballons Obernigk erreicht, ba riefen Huppensignale das
Publikum auf die Straßen. Eine Anzahl Automobile
rasselte hinter den Ballous her, schwere, große Renn-
wagen mit 3 bis ö Jnsassen, teils Osfiziere, auch kleinere,
mit 2 bis 3 Personen besetzte kreuzteu Obernigk, die
Karten studierend. Acht Stück der Autos hatten wohl
den nach Westen zu segelndeu Ballon ins Auge gefaßt,
sie nahmen die Richtung nach Groß-Leipe, andere fuhren
über Auras, die dritte Partei nach sBrauänig. Die
Ballous sind bei Llssa in Posen gelaudet, und der das
Glück hatte, als Erster das Ziel zu erreichen, dürfte mit
seinem Erfolge wohl zufrieden fein.

— sRenners Modekatalog des Modehanses Renner
in Dresden] ist erschienen, wie aus der Anzeige auf der
letzten Seite der heutigen Nummer unseres Blattes her-
vorgeht. Wir machen an dieser Stelle auf die Anzeige
besonders aufmerksam.

Prausnitz. sOeffentliche Sitzung der Stadt-
verordueten-Versammlung Montag den 15. Septentber.s
Jn derselben erfolgte zunächst 1. bie Kenntnisnahme von
den klievisiousprotokollen der ftädtischeu Kassen pro Juli
und August d. J., 2. desgleichen von der Benachrichtigung
des Kriegsministeriums, betreffend das Gesuch um eine
Garnison. welches abschlägig beschieden worden ist, 3. des-
gleichen von der Genehmigung der Zahlung der ent-
standenen Kosten des Umbaues der Sparkasse aus den
Verwaltrtngskosteu derselben. 4. erfolgte die Genehmigung
der Umzugskosten für den von Pleß nach hier versetzten
Präparandenlehrer Herrn Sauer, 5. die Genehmigung
des Vorschlages der Kommission, betreffend den Beginn
der Wochenmärite, wonach diese im Sommer um 7 und
im Winter um 8 Uhr beginnen sollten. Es wurde je-
doch beschlofsen, es bei der bisherigen Weise zu belassen.
li. erfolgte bie Genehmigung zu einer Erhöhung der
Verpfleguugskosten im städtischen Krankenhause, wonach
diese in allen vier Klassen um je 50 Pfg. pro Tag er-
höht wurden. 7. erfolgte die Kenntnisnahme von der
isteuehmiguug zur Verwendung der Ueberschußkasse des
Reservefonds zu den Ehausseebaukosten, ö. desgleichen
von der aufgestellten Liste der stimmberechtigten Bürger.

—- [Die Schüler sämtlicher drei Kurse der hiesigen
Präparandief besuchten am Sonnabend die Breslauer
Jahrhundertausftellung

—- [Die sJJieifterfn'iifung im SchuhmachergewerbeJ
hat vorige Woche Herr Werkführer Domrowe von hier
gemacht nnd dieselbe mit gutem Erfolge bestanden.

—- [Kriegsmäßige Ballonverfolgungj Die am
Sonnabend vormittag in Breslan aufgestiegenen Ballons
,,Schlesien« und »Breslau«, die auch über unseren Ort
geflogen sind, sind um 11 Uhr 55 Minuten 2,5 Kilo-
meter von Lissa in Posen gelanbet. Der Führer des
Ballous »Schlesien«, Pilt, hat den ersten Preis gewonnen.
Der mitfahreude Depescheuträger Georg Eger hat das
Telegrannu in Zaborowo aufgegeben und ist nicht ge-
fangen worden. Seiteus der Leitung ist allerdings Protest
eingelegt worden, weil Eger sich in einem Wagen, den
die Verfolger passierten, im Heu verborgen haben foll.
Der Depeschenträger Jeutsch des Ballons ,,Breslau«
(Führer Neefe) wurde durch die Verfolger in einem Kar-
toffelfelde versteckt anfgespürt. Der Ballon »Windsbraut«
war nach 12 Uhr noch nicht niedergegangen und soll
deshalb beftimnnmgemäß disgualifiziert werben. Die die
Ballons ver-folgenden Automobile passierten Prausnitz
auf der Rückfahrt nach Breslau im Laufe des Sonn-
abend - Nachmittags

Negierungsbczirk Liegnitz.

Hirschberg. [Der erste Schnee] ist im Riesen-
gebirge bereits in voriger Woche gefallen.



Richtertag in Berlin.
Ansprache des Staatssetretärs Dr. Lisco.

Im großen Sitzungssaale des Reichstagsgebäudes
in Berlin trat der Deutsche Richterbund unter Teil-
nahme von etwa 400 Richtern ans allen Teilen des
Reiches zu {einer dritten Tagung zusammen. Nach
einer Ansprache des Vorsitzenden, Landgerichtsrat Leeb-
Augsburg,begrüßteStaatssekretär Dr.Lisco
die Versammlung mit folgenden Worten:

Sie haben sich als Hauptaufgabe gestellt die
Förderung der Rechtspflege, und die Reichsregierung
kann es nur begrüßen, daß ihr in dem Deutschen
Richterbund neben dein Iuristentag und neben dein
Anwaltstag auch noch ein Organ entstanden ist, das
bereit ist, sie in den schtvierigen Aufgaben der Reichs-
gesetzgebung zu unterstützen. Die Reichsregierung
wird bei der Beachtung Ihrer Beratungen nnd den
Beschlüssen Ihrer Beratungen immer dauernd in Er-
wägung nehmen und prüfen, wie weit Ihre Vor-
schläge in Verwirklichung gesetzt werden können. Den
Verhandlungen des diesmaligen Richtertages sind
zugrunde gelegt verschiedene Probleme des Zwil-
prozesses und des Strafrechts Ich habe von
den Leitsätzen Ihrer Referenten mit großem
Interesse Kenntnis genommen, unb was zu-
nächst den Punkt betrifft: »der Richter und
die Verbrechensbekämpfung«, da möchte ich Ihnen
die Sie gewiß interessierende Mitteilung machen, daß
die Kommission zur Ausarbeitung eines
Strafgesetzentwurfs, der seit bem 1. April
1911 im Reichsjustizamt beraten wird, vor wenigen
Tagen mit der zweiten Lesung des Strafgesetzentwurfs
zu Ende gekommen ist, und daß sie noch vor Schluß
dieses Monats nach Pornahine einer Gesamtredaktion
sich auflösen wird. Die von Ihnen zu fassenden Be-
schlüsse werden auch noch in den weiteren Stadien
der Gesetzgebung zur Verwertung gelangen können.
Und dann, meine Herren: »Abhilfe der hauptsächlichsten
Klagen des Volkes über den Zivilprozeß«, so lautet
ja Ihr erstes Thema. Es ist den Herren bekannt,
daß ich bereits tnehrfach im Reichstage namens
der Reichsregierung ausgeführt habe, es müsse über
kurz oder lang eine allgemeine Revision der
Zivilprozeß-Ordnung eintreten, unb es ist
Ihnen vielleicht auch schon bekannt, daß an den ver-
schiedenen Stellen sehr eingehend mit Abänderungs-
vorschlägen gearbeitet wird. Aber der Weg ist ein
weiter, und es wird nur langsam gehen. Im Richter-
bund haben sich hier Nord und Süd, Ost und West
zu gemeinsamer Tagung zusammengefunden. Ich
halte es für den besonderen Wert derartiger Tagungen,
daß eine gegenseitige Berührung der verschiedensten
Herren aus den verschiedenen Landesteilen unsre
großen Vaterlandes erfolgt und daß die Auffassungen,
die Lebens- und amtlichen Erfahrungen ausgetauscht
werden.

Es wurde sodann ein Telegramm des preußischen
Justizmiuisters Beseler verlesen, der sich entschuldigte,
weil er am Erscheinen verhindert sei. Zum ersten
Punkt der Tagesordnung: »Wie ist den hauptsäch-
lichsten Klagen des Volkes über den Zivilprozeß abzu-
helfen« hatten sich 13 Redner vormerken lassen.

Nach langen eingehenden Debatten wtirde folgen-
der Antrag eingebracht: »Der Deutsche Richtertag
erkennt an, daß das Volk berechtigten Anlaß zu
Klagen über den heutigen Zivilprozeß hat. Zur Ab-
hilfe bedarf es einer Umgestaltung des Zivilprozeß-
verfahrens dahin: 1) Es ist von vornherein auf eine
bessere Scheidung zwischen streitigen und nicht-
streitigeti Rechtsansprüchen Bedacht zu nehmen
und für letztere ein einfaches, fchnelles und
billiges Mahnverfahren einzuführen. 2) Die vor-
beugenden Mittel zur Verhiitung von Prozessen
sind auszubauen. 3) Bei dem landgerichtlichen
Prozeßverfahren ist ein Vorverfahren in geeigneten
Fällen vor dem beauftragten Richter zur besseren Vor-
bereitutig der Hauptoerhandlung vor dem Kollegium
einzurichten. 4. Das Berufungsverfahren ist derart
umzugestalten, daß in der Regel das Vorbringen neuer
Tatsachen und neuer Angriffs- und Verteidigungs-
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Der Heimweg-.
Roman von Ida Bock.

(Fortsehiiiig.)

Hml Jal Eigentlich war Marie doch wehrlos. Sie
stand damals keine zwanzig Schritte von ihm und
Egon entfernt und konnte sich detittoch nicht verteidigen
Eigentlich schmachvoll, was ein Meitsch mit ein paar
Worten, mit ganz iibeiflüsiigen Worten, vermag!

Fred ließ die Blätter wieder an seinem Disiiignen
herabgieiten Aber nun war Egon doch fort? Er
hatte sie offenbar gleich nach der Unterredung mit ihm
davongeschiclt. Brutall Er begriff nicht, wie man so
etwas tun konntet Er wär’s nicht imstande gewesen. Er
kam sich sehr edel vor. Aber wenn Egon doch fort
war, und nichts von ihr tvisseu wollte? Und —- ein
Kind hatte sie auchl Das arme Kiudl Das schrie ja
wohl, als er unten im Mondschein saß. Er würde sie
mit taint dem Kinde nehmen, und vermutlich ein sehr
glücklicher Mensch sein, wenn sie nur diesen (Eigen ver-
gessen lönntel Fred stellte sich vor, was für ein
zärtlicher Vater und Gaste er sein würde. Dabei über-
rann es ihn ganz eigentümlich- Unsinnl Solche Frauen
lieben -— ober sie letden. Sie leidetl Wenn er
wenigstens etwas siir sie titu löniitel Er fühlte ein
ungeheures Mitleid. Mitleid ist Liebe — dachte er. Aber
was konnte ihm die Erkenntnis helfen.

Da lain ihm ein (Einfall, für den er sich im ersten
Augenblick am liebsten selbst gestreichelt hätte: diese
Mappe zusammensinken und ati Egon schicken. Der
zierl ist doch nicht von Skein. Diese Blätter müßten
ihn ergreifen, wie sie ihn selbst ergriffen. Allein
er hatte ja kein Nicht auf biele Blätter, er durfte sie
gar nicht an sich nehmen, am wenigsten lesenl Ader
es war lehr gut, daß er sie las, sonst hätte er am

l

   
 

mittel ausgeschloser ist. 5. Der geforiuelte Eid ist
durch die eidliche Vernehmung der Parteien zu er-
fegen.“ Bei der Abstimmung wurde Punkt 4 unt er-
heblicher Mehrheit abgelehnt, im übrigen der Antrag
angenommen.

politische Rundfebau.
Deutschland.

«Kaiser Wilhelm wird am 16. d. Mis. dein
Botschafter Fürsten Lichnowsktj in Grätz (Osterr.-
Schlesien) einen Besuch abstatten.

MDas Militärkabinett hat im Attftrage
d e s K a ise r s die Akten über diejenigen Verurteilten
des Erfurter Aufruhrprozesses eingefordert,
die sich mit dem ersten Urteil des Kriegsgerichts be-
ruhigt hatten. Wie verlautet, sind von den Familien
aller Verurteilten Gnadengesuche an den Kaiser ein-
gereicht worden.

* Reichskanzler v. B e: t h m a n n H o l l w e g , der
gegenwärtig in Tirol weilt, wird am 18. d. Mts
wieder in Berlin eintreffen.

i·Auf Veranlassung der Reichsregierung wird im
Herbst eine Kommission zusammentreten, die sich mit
einer Reihe von Fragen zu beschäftigen haben wird,
die mit der Wohnungsnot im Zusammenhang
steht und während der Reichstagsverhandlungen ein-
gehend erörtert wurde.

di«Die Mittel für den Ausbau der deutsch-
ch in e {i s eh en H o eh sch u l e in Tsingtau werden
bereits durch den kommenden Martin-Etat augefordert
werden. Die chinesifche Regierung, auf deren Wunsch
die Schule auch eine technische Hochschule umfassen
wird, leistet erhöhte Beiträge und erhält dafür eine
Art Aufsichts- und Mitbestiintnungsrecht.

siJnLeipzig iftder deutsch-österreichische
Wirtschafts v e r b a n d mit dem Sitz in Berlin
unter dein Vorsitz von Geheimrat Dr. P a afrh e ge-
gründet worden; die Gründung eines österreichischen
Vereins ist vorbereitet.

Russland-.
* Aus Veranlassung des Prentierkninifteth Kolewzetv

wurde der vom Marineniinister vorgelegte Entwurf
eines großen rusfischen Flottenprogramtns
aus dein Reichsrat wieder zurück gezogen. Der
Entwurf soll noch einer Umarbeitung unterzogen
werben. Der neue Entwurf wird 1014 ber Duuia
vorgelegt werben.

 

Balkauftaaten.
* Die bulgarische Regierung hat ihrem

Delegierten in Konstantinopel mitgeteilt, daß sie die
tü r k i s ch e n V o r s eh lä g e bedingungsweise an-
nehme. Der Grosztvesir ertlar e darauf, daß seiner
Regierung eine bedingungsweise Annahme nicht ge-
nügen könne. ‘Bulgarien müsse eine bestimmte Er-
klärung abgeben. In Konstantinopel hofft man, bie
Verhandlungen in wenigen Tagen abgeschlossen zu
haben.

* Die Griechen sind es müde, in Dedc-
agatsch die Platzhalter für die sBulgaren zu fein;
sie wollen dazu durchaus einen europäischen Auftrag.
Die Athener Regierung richtete deshalb an die
Kabinette eine neue Note, des Inhalts, daß sie direkt
von den Großmächten ersucht werden wolle, bie
griechische Vesatzung bis auf weiteres in Dedeagatsch
zu belaffen. Sollte die Antwort nicht in kürzester Zeit
und nach Wunsch der Athener Regierung erfolgen, so
werde diese sich veranlaßt {ehen‚ ihre Truppen zurück-
zuziehen. -—— Die Mächte hoffen noch immer, daß sich
Griechen und Bulgaren direkt über Dedeagatsch ver-
ständigen werden.

ItDie Tätigkeit der zur
Valkangreuel eingesetzten Caruegie-Ks;smmifsion
ist g efch eitert, und zwar an der gänzlich unzu-
reichenden Vorbereitung des Utiteriiehittens. Die Mit-
glieder der 1.Toininission find von Saloniki nach Hause
zurückgekehrt

* Nachdem

Untersuchung der

Asien.
China sich bereit erklärt hat, die
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japanischen Forderungen zu erfüllen, {teilt
Japan außer den Forderungen auf Bestrafung der
Schuldigen, Zahlung einer Entschädiguiigssuinme unb
Entschuldigung in Tokio noch die weitere Forderung,
daß sich General Changsuen, der die Einnahme von
Nanking leitete, bei dein japanischen Konsul in
Nanking entschuldigt und mit seinen Truppen vor dem
Konfulat defiliert. Die letztere Forderung wird in
China als ungeheuerlich empfunden und es ist möglich,
daß China sie ablehnt.
 

Seebebenliatafirophe im Großen Ozean.
Eine Katastrophe von verheerender Wirkung hat

sich im Großen Ozean abgespielt. Von den Inselti
des England gehörigen Tonga-th:chipels, der schon
häufig von vulkanischen Katastrophen heimgesucht
worden ist, sind über Nacht zwei im Meere versunken.
Aus Sau Francisco wird darüber berichtet:

Der Kapitän eines aus Australien gekotinnenen
Dampfers berichtet, daß die zu den Tonga-Infeln
gehörigen Inseln Faleon utid Hosen verschwinden
sind. Mehrere hundert Eingeborenc und einige
TBeifze sind bei der statastrophe umget'ommen.

Die Tonga-Iiifelgrupite besteht ans etwa hundert
Inseln. die meistens vultanifchen Ursprungs sind. Nur
eine verhältnismäßig geringe Anzahl von ihnen be-
steht aus spiorallenriffcn und Sandbänkein Die
Pflanzetuvelt gedeiht sehr üppig, namentlich sind hier
hervorragend schöne Palmenarten zu finden. Die
Einwohnerzahl des gesamten Tonga-Archipels wird
auf etwa neunzehntauseiid Seelen geschätzt. Die Ein-
geborenen gehören zu den SBolnnefiern unb über-
treffen an Bildungsfiihigkeiten die meisten Bewohner
der benachbarten Jnfelgruppen. Sie treiben Land-
wirtschaft und find geschickte und tinternehuiende
Seeleute.

Durch Erdboden sowie durch Seebeben werden die
Inseln sehr häufig und heftig heimgesucht Nament-
lich durch die »untermee«s.«ischen« elusbriirhe sind oft
neue kleine Infelchen aufgeschiittet worden, die aber
meist wieder nach einiger Zeit verschwanden. Die
letzte größere vulkanifche Katastrophe, die die Tongak
Inseln in Mitleidenschast gezogen hat, ereignete sich
Anfang Juli 1907. Die vulianischenAusdrüer fanden
damals bei den Inseln Honga-Tonga und Donau-
Hapai statt, die etwa 30 bis 40 Seeineilen von der
Hauptinsel Tongatuba mit der Hauptstadt Niukalosa
liegen, bis zu der die Ausbrnchsinasfen geschleudert
wurden.
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Zur trat-astradhe des »t» i«.
Keine Belaftnngssehler.

Mit Bezug auf die Erörterungen die über die
möglichen Ursachen der Katastrophe des ».L 1« in
der Presse stattgefunden haben, wird halbatntlich ge-
schrieben:

„Sie ber Osfentlichkeit ist von fachverstiindiger Seite
unter Benutzung von nicht-amtlichen Zahlen gemutmaßt
worden, daß die Katastrophe in erster Linie einer an-
genotntneuen Überlaslung und erst in zweiter Linie
durch starke Lustbeivegung verursacht worden sei.
1200 bis 1500 Kilograinm Ballast werden dabei als
reichlich bezeichnet bei nicht gerade abnorm un-
günstigen Wetterverhältniffen Nun hatte »L. 1«
1860 Kilogramtn Ballaft an Bord, außerdem 2800
Kilograinin Venin und 200 Kilogramm Ol, die-bei
dem Unfall ebenfalls als Ballast verwendet wurden,
soweit die technischen Einrichtungen es anliegen.
Die Uberteinperatur des Gases war nicht bedeutend,
dagegen war die Höhe, bis zu der das Luft-
{eh-ff durch Böen gerissen wurde-, nämlich 1500 Meter,
und deinentsprechend die gesamte 1Liberlaft, bie durch
Ballastabgabe auszugleichen war, {ehr viel größer, als
öffentlich angenommen worden ift. Sonach ist in der
Belastnngsverteilung äußerst vorsichtig verfahren
worden, aber die unvorhergesehene Geivalt des
Wetters hat jede Vorsicht zuschanden gemacht. Der
Unfall ist mithin durch vertikale Böen veranlaßt und
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Ende morgen eine Dummheit gemacht und sich von
Marie den zweiten Korb geholt.

Fred empsatid großes Mitleid mit sich selbst. Wenn
so ein äußerlichen im Grunde egoistitajier Sliienich, wie
Fred Beckers einer war, wirklich einmal fein Herz ent-
deckt, dann geht es ihm ichlimmer als einem anbern.
Ihm fehlt die tnoralitche Kraft, er ist seinem Gefühle
gegenüber ratlos, ja, es beängftigt ihn, daß er
überhaupt Gefühl hat. Wie sollte er sich nun ver-
halten, nachdem er einmal diese Auszeichnungen ge-
lesen. Er hatte das Empfind-en, Marie die größte
Genugtuung schuldig zu sein. Ihn erfaßte eine heilige
Unruhe; er stand auf tttid schritt ein paarmal durch
das Zimmer. Dann trat er au das Fenster. Draußen
graute schon der Morgen.

Fred wünschte, Mgrie wäre arm, helleiarm, bann
gäb’s eine Genugtuung; er würde uin sie werben und
— nein, schöne Worte konnte er nicht machen, das
kann er einmal nicht: Einsach itm sie werben; nnb sie
würde ihn abweuen, gewiß würde sie ihn abweiien;
aber sie müßte doch die liberzeiiaung gewinnen, daß sie
ihn bisiegt habe, gründlich befiegtl Im nächsten
Augenblicke lachte er sich in seine Gedanken hinein.
Wenn wenn wenn! Sie ist aber nicht arm.
Jetzt drang ein glühend roter Schein zu ihm, so daß er
erschrak.

,,Nervös bin ich auch schon l” dachte er, ,,’s ist
ja die Sonnel« Also war die Nacht herum nnd
ihn, Fred Bitters, hatte der Gedanke an ein Weib
nicht zur Ritze kommen lassenl Es ist wahiisistnigl
Soll er ihr wenigstens eingestehen, daß er so indislret
geweienl Er setzte sich an den Strich, und schlug
wieder die Saisiaiimapiie auf. Da rückwärts lagen
noch ein paar unbeschriebeue Blätter. Ia, wenn er jetzt
abreisen tönntel Das kamt er doch nicht —-— sein  

Graf, feine Stellungl Er muß Gott bauten, daß er
endlich einmal to was geftttidenl

Fred legte die Feder, die er schon zur Hand
genommen halte, um auf das leere letzte Blatt eiti paar
Zeilen zu seine-beit, wieder auf das Tiiiteuzeitg Ein-H
könnte er indessen doch tiitil Egon eine Eriläritiiz
geben. Ihm alles mitteilen: Daß er verrückt gewor-
den, daß er Mariens Tagebuch gelesen, daß er im
Leben keine Ruhe mehr finden werde, und daß Marie
das anbetitiigswiirdigste Geschöpf sei, das ein solcher
Narr wie Enon gar nicht verdiene. Das kam ihm
sehr schön vor! Aber der Mensch würde imstande
fein, das für eine abgelartete Geschichte zu hallen!
Ja, das wäre dieser Egou imstande. O, er keimt ihn
ganz genau!

Fred schmerzten die Augen, der Schein der elektri-
schen Lampe auf feinem Schreibtifch, das glühende
Licht, das durchs Fenster drang. Er drehte die Lampe
ab. Ob er schon in den Garten gehen lann, ohne
jemand wecken zu müssen? Er konnte itur durch
den Speiiesaal und über die Terrasse. Der Speise-
faal wird noch geschlossen sein. Ein bißchen warten!

Fred Vetters schob die Mapve von sich, dann-griff
er mechanisch nach ver Feder. Da, auf feiner Shretvs
unterlage waren ein paar Briefbogen mit dein Auf-
druck: ,,Deiitsche Pension Werner, Kairol« Er be-
gann Buchstaben zu malen. Absichtslos. Schöne-,
lateinische »M«, mit starken Schattenftrichen Einmal
schrieb er auch M-·it«ie, dann luiillte er den Bogen zu-
sammen und sci;leuderte ihn von fich. Mit einein plötz-
lichen Einfall schrieb er auf ben zweiten Bogen:

,,Gnädigste Fraul Jch bin ein Verbiecher,
ich habe gestern abend Ihre Mapve an mich ge-
nommen und die darin liegenden Blätter gelesen.
Sie werden empört fein, aber ich danke dem Schicksal,



nicht durch Fehler in der Beiasumgsverteilung bei der
Abfahrt.«
  

Breit und flatte.
bdDie ruiiiäiiischen Offiziere, die im preußischen Heere

angestellt waren, hatten bei Beginn der Mobilmachiing
in iumänien ihren Dienst in Preußen, der sich ge-
wöhnlich auf mehrere Jahre erstreckt, unterbrochen, indem
sie ihren Abschied nahmen. Sie waren nach der Heimat
ezogen und im ruinäiiischen Heere eingestellt worden.
etzt kehren sie nach Preußen zurück, wo sie mit dem

1. Oktober wieder im preußischen Heere eingestellt werben.
Es handelt sich dabei um 12 Leutnants und 6 Fähnriche.
Sie haben sämtlich ihr früheres Patent erhalten.

——Das nächstjährige Kaisermanöver wird dem Ber-
nehmen nach in Oberhessen und den angrenzenden Ge-
bieten stattfinden·

Volkswirtschaft
Der Geburteiiriiekgang. Dafz der Geburtenrückgang

in Deutschland keine vorübergehende Erscheinung ist, zeigt
die neueste Statistik. Während die Zahl der Ehe-
schließungen von 496 396 im Jahre 1910 auf 512 819 im
Jahre 1911 gestiegen ist, ging die Zahl der Geburten in dem
gleichen Zeitraum von 1982 836 auf 1927039 zurück.
eider ist auch eine Zunahme der Sterblichkeit zu ver-
eichnen, die aber wohl eine Ausnahme darstellt. Beson-
ers der heiße Sommer des Jahres 1911 ist schuld, daß

der Tod gerade unter den Säuglingen eine reiche Ernte
hielt. Jn dem genannten Zeitraum erhöhte sich die Zahl
der Gestorbenen von 1103723 auf 1187 094.

Die Kohlengewinnnng der Vselt wird vom Berg-
bau-Verein Essen in seinem Jahresbericht für das letzte
Jahr auf 1245 Millionen Tonnen geschätzt und hat danach
die Förderung von 1911 um 61 Millionen Tonnen über-
troffen. Die Hauptgewiiinungs-Länder waren an der
Weltförderung folgendermaßen beteiligt: Ver. Staaten
von Amerika mit 39 Prozent, Großbritannien und
Deutschland mit je 21 Prozent; auf diese drei Staaten
usanimen entfielen über 80 Prozent der Kohlen-
förderung der Welt. Die Koksherstellung der Welt
hat in 1912 107 Millionen Tonnen betragen gegen 94 Mil-
ionen Tonnen im Jahre vorher. Die Ver. Staaten
waren an dieser Produktion mit 40 Millionen Tonnen,
Deutschland mit 29 Millionen Tonnen beteiligt. Die
Steinkohlengewinnung Deutschlands, zu der Preußen über
94,5 Prozent beitrug, stellte sich im letzten Jahre auf
177 Millionen Tonnen, gegen IGOTV4 Millionen Tonnen im
Vorjahre.

Luftfebiffabrt.
? ——— Der Flugzeugführer Hans Lorenz war auf dem
Flugfelde zu Bork mit einem Eindecker zu einem Flug
um die Dauerprämie der Nationalflugspende aufgestiegen.
Nach 2 Stunden und einigen Minuten schickte er sich zur
Landung an und ging zu einem Gleitflug über, der etwas
steil angesetzt war. Plötzlich klappten die Tragflächen des
Eindeckers nach hinten und der Apparat fiel mit großer
Geschwindigkeit in Sgiralen zu Boden. Beim Aufschlägen
auf die Erde sing as ausgelaufene Benziii Feuer und
der Apparat verbrannte zum Teil.
sofort tot.

—— Nach mehreren mißglüekten Flugversuchen, die er im
letzten Herbst unternommen, ist es jetzt dem Fluglehrer
Falle-r gelungen, von Freiburg i. B. aus auf den
1500 Meter hohen Gipfel des Feldberges zu fliegen und
dort glücklich zu landen.

Unpolitikeber Tages-beruht
Heilbrunn. Von den Behörden wird jetzt eine

Untersuchung darüber eingeleitet, ob der Lehrer Wag-
ner zuDegerloch derjenige ist, der die zahlreichen
Überfälle auf Frauen im Bopser Walde in letzter Zeit
ausgeführt hat. Die Behörde hegt den dringenden
Verdacht, daß Wagner der Täter ift.

Hanuover. An einein Bahnübergang in der Nähe
des Dorfes Weetzen versuchte der Führer eines
Kremsers, in dem der Bäckermeister Westendorf und
der Schutzmann Wittkopp aus Linden mit ihren
Frauen einen Ausflug gemacht hatten, die Gleise zu

 

 

Der Flieger war

 

das mich Jhre Auszeichnungen finden ließ. Hat
mich schon der unerwartete Anblick Ihrer Person auf
das tiejfte bewegt, um wie viel mehr das Geständnis,
das Sie «dem Papiere anvertrauten. Jch bin ein
viel zu nichtswürdiger Mensch, als daß ich es wagen
dürfte, je wieder die Augen zu Ihnen zu erheben.
Ich werde fortan doppelt bemüht sein, :,hnen den
Anblick meiner Person zu ersparen. Leicht wird es
mir nicht fallen. So will ich Jhnen wenigstens sagen,
daß Sie gerächt sind. Das Schicksal hat es über
mich verhäiigt,«daß ich zu jener Frau, die ich so
sehr beleidigt, eine tiefe Liebe fassen mußte, die, aus-
sichtslos, die Qual meines ferneren Lebens bilden wird.
Wenn Sie wüßten, wie hart diese Strate istl Aber
ich werde sie dulden, als eine gerechte und habe
nur den einen Wunsch, daß Sie jenen Mann, an dem
Jhr Herz- hängt, ebenso besiegen möchten wie Jhren
ergebensten Fred Brckers.«

Nun überlas er diesen Brief. Er erschien ihm
abgeschmackt und dumm. Es ärgerte ihn, daß er so
gar nicht vermochte, feinen Gefühlen Ausdruck zu ver-
leihen. Was sollte der Brief überhaupt! Er wird
ihn doch nicht an Marie gelangen lassen. Sollte er
ihn in die Mappe legen? Er sand, daß er sich immer
im Kreise herumdrehte. Er saltete den Brief zu-
sammen und schob ihn in die Jnnentasche seines Rockes
Dann erhob er sich. Jetzt würde der Speisesaal wohl
schon geöffnet fein.

Acht Wie abgespannt er war. Wenn man
so mit seinen Gedanken eine Nacht hindurch allein
ist, das spürt man. Es ist doch anders, als wenn
trau eine Nacht durchjiibelt und diirchzecht und alles
tiefere Empfinden mit Champagner wegschieeinintt Er
gargTäie Mappe unter seinen Notl, dann öffnete er
ie re.

 

 
d i einen gibt.

obwohl ein heraiinahender Zug bereits
Der Wagen wurde vom Zuge erfaßt

Westendorf und

passieren-
sichtbar war. _
unb auf das Gleis geschleudert
Wittkopp wurden auf der Stelle getötet, Frau
Westendorf und der Wagensührer erlitten schwere
sBerlehungen, Frau Wittkopp kam mit leichteren Ver-
letzungen davon.

Stiel. Der jetzt 57jährige Seemaiin Ankemer war
1879 im Hafen von Coloinbo auf Ceulon von Bord
der Panzersregatte »Hansa«, die längst aus der Liste
der Kriegsschisfe gestrichen ist, fahnenflürhtig geworben.
Vor einiger Zeit trieb ihn die Sehnsucht nach Deutsch-
land zurück, weil er zudem glaubte, die Sache sei in-
zwischen verjährt.
aber zu sechs Monat-en Gefängnis. Gegen dieses
Urteil legte der Gerichtsherr Berufung ein, und das
Oberkriegsgericht erkannte dann auf Freisprechung, da
die 1901 und 1905 erlassenen Steikbriefe nicht erneuert
worden seien.

Saarbriickcn. Achtzehn Jahre als tot betrauert
wurde ein Bergniann aus Dudweiler, der infolge der
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. in Nürnberg.
Jm Stadtpark zu Nürnberg ivurde ein Denkmal für

König Ludwig II. von Bayern feierlich enthüllt. Das
Denkmal ist das größte, das dem König bisher erri tet
wurde. Jninitten einer architektonischen Anlage aus Muschel-
kalk erhebt sich die Bronzesigur des Königs, der in der
Tracht der Hubertusritter dargestellt worden ist, auf einem
4 Meter hohen SockeL

s-«
4. v- .. .-.  

ausgestandenen Schrecken bei einem Grubeiibrand im
Ruhrgebiet vor 18 Jahren wahnsinnig geworden war.
Seit dieser Zeit war er in einer Jrrenanstalt unter-
gebracht, ohne daß man seinen Namen wußte; später
erfolgte feine Überführung in ein Krankenhaus in Trier.
Kurz vor seinem dieser Tage eingetretenen Tode hatte
der immer noch von Wahnsinn Umfangene einen
klaren Augenblick, in dem er seine Personalien an-
geben koiinte. Daraufhin wurde seine in Dudweiler
ivohnende Familie benachrichtigt, die in dein nunmehr
Verstorbenen den 18 Jahre lang totgeglaiibteii Gatten
und Vater erkannte.

Marienlsnd Bei Frau Galcinska, der Gattin
eines Arztes aus Gratschenitza (Bosnien) ist Cholera

Gerade trat ein Diener heran. Der wollte wohl
die Kleider zum alleinigen holen. Jetzt grüßte er
antserggnig und entschuldigte sich, aber es sei noch
o r .

»Macht nichtst« saate Fred, nnd schritt an dem
Diener vorbei, die Treppe hinab. Wenn er nur
wüßte, welches Zimmer Marie bewohnt. Aber was
geht’s ihn anl

Er kam an den Speisesaal —- da waren alle
Fenster und Türen geöffnet, es zog jämmerlich.
Er trat auf die Terrasse, und dann über die Stufen
in den Parl. Er kannte sich nicht gleich aus. Da
rechts mußte er gehen, ja, ja, die schmale Front des
Hauses mußte er sehen; und dort war das Lusthaus.

Fred ging darauf zu. Vor ihm, im Grase
schimmerte etwas Weißes. »Hm! Ein abgebranntes Wachs-
lichtchen, und da im Lusthans selbst noch zwei.« Eines
davon war tief herabgebrannt, eines nur noch ein
lleines Stüinpschen: ja, daran hatte er sich die Finger
verbrannt.

Cw legte die Mappe auf den Tisch. Sol Jetzt
atmete er auf. Dann verließ er das Lusthaus. Aber
im nächsten Augenblicke wandte er sich wiederum.
Mechaniich griff er in die Jnnentasche seines Rock-Js.
»Doch, doch, sie soll es nur miffeni“ Es war eine ihm
bisher ganz fremde Apathie über ihn gekommen. Er
schob den zusammengefalteten Brief unter das letzte
Vtatt in die Mappe.

Wenn sie ihm jetzt vom Fenster aus zugesehen
hättet :Nein, alle Fenster waren dicht verhangen,
überall weiße, geresste itioiileaus.

Nun sollte er eigentlich schlafen gehen. —- Nein,
das wird er nicht. Einen Kognak mußte er haben, ihm
war so öd’. Er wird schon jemand finden, der ihm

Schon halb jechsl Jm Speisesaal stieß

Das Kriegsgericht verurteilte ihn '

 
 

« festgestellt worden: bereits vor Antritt ihrer Reise
nach Eliiarienbah war sie unter verdächtigen Erschei-
nungen erkraiilt; alle erforderlichen Maßnahmen sind
getroffen.

London. Die gesamte Maiinschaft des Cunard-
Dampfers »Ansonia« legte kurz vor der Abfahrt von
Southampton die Arbeit nieder. Auch die Kellner
schlossen sich dem Streik an, fo daß die 500 Passagiere
keine Speisen erhalten konnten. Die Cunardeew
waltung war gezwungen, die Forderungen der Mann-
schaft zu bewilligen, damit der Dampfer seine Reise
nach Kanada antreten konnte.

Petersbiirg. Der Leutnant Nestorow, der sich
nach dein Muster des Franzosen Pegoud mit seiner
Flugniaschiiie in der Lust mehrmals überschlug, dabei
aber den Franzosen an Waghalsigkeit noch übertraf,
erhielt wegen unnützerPreisgabe seines Lebens dreißig
Tage Zinnuerarrest.
New York. Ein geheimnisvoller Eisenbahndieb-

stahl ist in der Nacht in einem Expreßzugez der von
Jersey City (Ver. Staat-en) nach dem Süden ging,
verübt worden. Aus dein Geldschrank des Zuges ver-
schwanden 800000 Dollar. Das Geld bestand in
sBanfnoten. die in zwei versiegelten Paketen im
Schrank lagerten. Trotzdem die Siegel der Pakete
bei der Ankunft des Zuges in Savannah unverletzt
erschienen, fehlte doch der angegebene Inhalt.

Frectoiun. Ein europäischer Kaufmann namens

Huberfohn ist am 10. Juli im Hinterland Eavalln

(Liberia) von Eingeborenen im Urwalde überfallen,
ermorbet und aufgefressen worden.
-—-—-—----—- ..«-- _— _..- .—.--....-..  

Ver-mindres
Die- Rattc im stanin gegen die schlagendeii

Lisetten Jn einer New Yarker Fachzeitschrift für

Bergbau und Hüttenkunde macht ein phantasiereicher

Ainerikaner einen eigenartigen Vorschlag zur Ver-:

iveiiduiig der Ratte im Kampf gegen die schlagenden

Wetter. Dieser Vierfüßler ist, wie so mancher andere-

gegen giftige Gase sehr empfindlich und kann als ein

sicherer Verkünder des Auftretens dieser gefährlichen

Erscheinungen gelten. Daran knüpft die neue Idee

an. Es wird eine kräftige Ratte ausgesucht und· in

einen Drahtkäfig gesetzt, der eine sich drehende Fläche
enthält. Diese Fläche setzt durch einen Riemen
einen kleinen Elektrizitätserzeuger in Tätigkeit

der wieder eine kleine elektrische Lampe speist.

Die Ratte aber dreht die Fläche, indem sie

sich vergeblich bemüht, ein Stück starkriechenden
Käse zu erreichen, das in deutlicher Geruchs und

Sehweite, aber für das Tier nicht erreichbar an-
gebracht ift. Der Apparat arbeitet also der-

artig, daß die Ratte den Käse riecht, ihn erlangen

will und durch ihre Anstrengungen das Leuchten der

Lampe hervorbringt Füllt sich die Luft des Berg-
werks mit giftigen Gasen, dann verliert die Ratte

ihre Kräfte und die Lampe erlischt. Der Beob-

achter des Apparats erkennt daraus die nahe Gefahr
und schlägt S2llarm. Die Ratte ist natürlich nicht

immerwährend im Dienst: sie hat ihre Arbeits- und

Ruhestunden; sie darf aber nicht zu viel ‚au effen

bekommen, damit sie mager bleibt und ihr Ver-

langen nach dem Käse sowie ihre eifrige Bewegung

nicht nachlassen.

Lustige Gelee.
Kein Mathematiker. Der alte Sieger hat den Auf-

trag erhalten, die Wäsche je nach ihrer Größe in drei ver-
schiedene Kästen zu legen. Als die Hausfrau seine Arbeit
beaugenscheinigt, findet sie, daß er alle Wäsche in einen
Kasten gestopft hat. »Du solltest doch die Wäsche sortiereri
und nicht alle zusammeniverfen,« ruft sie entrüstet. — »Da
hätten Sie sich einen andern aussuchen müssen,« antwortet
der Alte, »ich bin nicht für Kopfbrbeit.«

Ein moderues sind. Herr am Strand zu einein
im Sand schaufelnden Knaben: »Du baust wohl eine Burg,
mein Junge?« —- ,,Nee, ich baue ein Hotel; Burgen
bringen heutzutage nichts ein.“ ciocic:n.-uiir.ai's (raue man, sei-um

er auf ein Stubeiimädcheii. Na alsot Da gibt’s
auch Kognalt

Fred stürzte zwei Gläschen hinunter. Acht Sol
Jetzt fühlte er sich ja wieder eigentlich sehr leicht und
behaglich, fo, als wäre er ein andrer Mensch ge-
worden. Ob durch den Kognak oder die Einlehr
m sich selbst?t Hol’s der Kuckuck, was gings ihn an!
Und nun wußte er auch, was er tun wollte. Eine
Morgensahrtt Hinaus über die Phramiden. Ja,
das wird das beste fein. Sein Graf sollte sich in ihm
nicht geirrt haben. Das nächste Rennen gewinnt ert
— Zweifellost

So traf er alle Anstalten für seine Fahrt. Bald
sah ihn das Hotelpersonal im Ehanffenranzng ans dem
Hause treten und gegen die Remise zugehen, in der
sein Wagen eingestellt war.

si- .
O

Marie hatte nach langer Zeit eine ruhige Nacht
gehabt. ,,Endlich einmal durchgeschlafen,« sagte sie zu
Frau Werner, deren Schlasziinmer neben dein ihren
lag nnd mit diesem durch eine Tür verbunden war.

,,Gottlob,« erwiderte die alte Dame. »Nun sollen
Sie auch täglich in den Park gehen. Jch hab’s ja
immer gesagt, im Zimmer hocken, das ist nichts. Und
nun müssen Sie auch wieder Spaziergänge machen
in den Abenssundeiy bevor die Sonne ganz unten ist.
Und nicht allein! Nehmen Sie nur die Kleine mit.
Das Kind ist ein Segen.«

Sie meinte es to gut, die alte Wernert Was
wußte sie auch davon, dasz Marie nur lebte, wenn
sie abgelenkt von allem, was sie umgab, sich ihren
Erinnerungen hingeben rannte. Die bittersüizen Ge-
danken waren es ja allein, die sie mit Egon verbanden-
an) 25 iFortsetznng folgt.)



Literarisches.
Im Verlage von Georg Brieger in Schweiduitz erschien

soeben: »Wegekarte von Breslans Umgebung«, dritte,
verbesserte Anflage. Preis 50 Pfg. Dieselbe enthält i111
Norden die Umgebung der Städte Wohlau, Stroppen,
Prau.111111, Trelnrilz, Festenberg, im Osten die Umgebung von
Oel Ohlan, Brieg. im Süden von Strehlen, Nimptsch,
Neichenlnrch, 1111b i111 Westen von Schweidnitz, Freiburg,
Striegau, SJ31111h111i15. Die Karte ist nach dem neuesten Ma-
terial bearbeitet und enthält nicht nur« »die neuesten. sondern;
auch die projektierteu Chausseen nnd (s«ifenbahnen, sowie ben’
im Bau begriffenen Schiffahrtsweg bei Br·es:ilau nebst den
Staustufen, ferner die Talsperre im Schlesiertal. Da die
Karte sehr übersiehtlich hergestellt ist, die Chansseen durch
rote Farbe besonderes hervortreten und auch ein artofiihrlirllee
s311111111it1.'111e1'„1ei1h111151 beiliegt, so kann diese Karte (sieschästs3
leuteu, kliadsahrerm Automobilisten nnd Touristeu sehr emp
fohlen werben.

Wie erlangt man gefunden Schlaf, heitere Stim-
mung, Arbeitsfrendigkeit? Von Dr.Paczkowiki. 80 Pfg.
Hof-Verlag von ifdmund Dennne in Leipzig. ' Auflage.

RENNE
s Unsere Garantie ist aus- »
« drücklich gewährleistet «

 

 
Verlangen sie unsern neuesten reieh illustrierten Mode-4111111111111
Wir senden Ihnen denselben sofort gratis und franko
Wir senden Ihnen die bestellten Waren post- und frachtfrei zu

RENNER’S MODE-KA’I‘ALOG e MODEHAUS RENNER DRleDEN

»Herunter-f

Eine ganze Familie hat Freude und Nutzen durch
die oiel1eiti11e Unterhaltung und praktische Belehrung, die
1ebe11 Heft der beliebten »-Modeu Zeitung fürs Deutsche
Haus« bietet. Der Hausfrau ermöglicht dieses Blatt zahl-
reiche Ersparnisse durch erprobte Kochrezepte, durch praktischel
hauswirtschaftliche Ratschläge, sowie durch Anleitung zur
Selbstaufertigrnrg der Garderobe und Wäsche fiir sich und
ihre Kinder. Die Hefte bringen wöchentlich abwechselnd:
l.Moden für Erwachsene und Handarbeitxivorlagerr 2. Moden
fliir Kinder und Wäsche für Erwachsene und Kinder mit ge I
[111111111111e1ti11en1 Schnittrnnster'bogen in jedem Heft. Gediegenef
Jiomaue der beliebtestenSchriftste ller und belehren rde illustriertel

sowie Lektiire fürs
die Kinderwelt bieten jedem C811111iliemnitglieb li111e1h11lt1n1g'
Artikel 1111131 allen Gebieten des Wissens,

rnrd geistige Anregung. Die Beilage »Jlluftrierte ishronik
der Sei t« bringt die interessantesten jfeitereignisse im Bilde
Bei aller Fiteichhaltigkeit und Vielseitigkeit kostet die „“lboben
Zeitung fürer Deutsche Haus« nur l.«·) Pfg. wöchentlich oder
l ‚81) Mk. vierteljährlich. Damen, die auf den unterhaltenden
Teil weniger Wert legen und nur Moden, Wäsche und Hand-
arbeiten wünschen, bestellen die ,,Praktische Damen- und

 

 

Kinder-Mode« (vierzehutäglich 2’1 Psg. oder l,50 Mk. vier-tel
jährlich) Aller Nähere wolle man ans dem mrsrer heutigen
Nummer beiliegenden Prospekt erseher r. i’lbonnemenh1 nehmen
alle Buchhandlrmgen und Postanftalten entgegen
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Wir tauschen alle nichtgefallenden Waren bereitwilligstum
Sie erhalten mit der Sendung unseren Garantieschein
Wir zahlen auf Wunsch bereitwilligst den Kaufpreis zurück

GARANTIE
» durch unseren jedem Stück »
« beiliegenden Garantieschein «

das neugritliifiefiaffirgrtränä (Rein Bohnenkaffee)
nurin firflgn’inen pries-ten mit dunfirfgn’inm Beine-In

 

Zwangseerfietgerung
Donnerstag den 18. September
vormittags ll Uhr werde ich in Ober-
nlgk vor dem Gasthofe »zum Deutschen
Reich«, anderweit gepsäudet:

1 Schreibtisch (Eiche), l Biifett (Eiche),
1 Aueziehtisch mit mehreren Platten
(dunkel), 1 großen Kleiderschrauk (dunkel),
1 Spiegel mit Schränkchen und 1 großen
blauen Teppich

gegen Barzahlung versteigeru.
Frenzel.

Gerichtvvollzreherin Trebuuz

Sonntag den 21.Septcrnber:

Jiegerfang mit 1111111111,
wozuffreundlich einladet

R. 5015931“?!üüröcu’

werben.

 

gefährdet werben,
leicht die schlinmrsten Folgen ergeben können,
den Händen oder an den Augen verletzt wird und dadurch, oder durch die Belästiguug
verwirrt, die Herrschaft über das Fahrzeug verliert.

Trebnitz,

Amtliehc Bekanntmachungeu.
Betrifft nnvorsikhtige Annäherung an Kraftfahrzenge.
Die Ortsbehörden ersnche ich in geeigneter Weise dahin zu wirken,

Kinder von ihren Eltern immer wieder vor einer unvorsichtigeu Annäherung an Kraft-
sahrzeuge gewarnt und auf die damit verbundene große Gefahr aufmerksam gemacht

Die Kinder sind besonders eindringlich davor zu warnen,
mit Sand, mit Steinen oder anderen Gegenständen zu werfen.
daß durch solchen Unfug nicht nur die Jnsassen und die Lenker der Fahrzeug-e ernstlich

sondern daß auch für andere in der Nähe befindliche Personen sich
wenn der Lenker des Fahrzengees etwa an

 

den 20. August 1913.
Der Königliche Landrat.

v. Scheliha, Geheimer riiegiernngbrut.
Vorstehende Bekarmtmachung bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntniss.
Ob er nig k, den 25. August 1913.

Der Gcincindcvorsteher«.
Koleja.

nach Kraftfahrzeugeu
(9.1.1 ist darauf hinzuweisen,

««-Wescheein«-«
mil-daß die

Hen "'els
BlerchSoda» 
 

Fiir die bevorstehende
W Kartoffelernte U
empfehle ich den Herren Landwirten zu

billigen Preisen einen größeren Posten

 

la. neuen Saneriohl

GE
IS

T-
II

nnd neue saure Gurt-en, 21111111111111 s; ... . Mittwoch

Eche Emmeumatslrnejlåchweizeez fMüm den '51 (”“1 L1 o ff n u n g den 15. Okt.
chener-, Steppen-. Limbnrgeri, Harzeri

n. diverse ff. gewannen,
U- Oelsardinen, Sardellen, D-
Sardellens nnd Anchovisbntter,

Kaperm ff. Speifeöl.
Ell-. Essig-Essenz, Wein-Essig nsw.

empfiehlt

W. Gier§ch, Prausnitz.
Jch praktiziere jetzt wieder Mittwoch

nnd Freitag von 9——12 Uhr.
Dentistiu Stanislawski aus Breslam

Nikolaistraße 24.

Von der früheren A. Kleln’1che11 Be-
sitzuug ist der
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zeige, daß ich im Hause

Billenstraße 53,

EGGJGIGGGGSUIKKKIKIOGG

Den geehrten Damen von O beruigk und Umgegegend die ergebeneAn-
be11 511111111111111111 Herrn Sieke, Bahnhoffstraße, eilten

IPinselstrich-Solon 1-1
unter der bewährten Leitung der 11i'1he1en Direktrice von Frau Griebsch er·.öffue

Grofze Auswahl in modernen Fassons
nnd garnierten Bitten.

U- Modernisiernngen ja werden schon ietzt in meiner Wohnung,
gewissenhast nnd zu billigsten Preisen ausgeführt.

Hochachtuugsksvoll

Erna Seholtz, 1115111111111.

 

Acker und Wiese
eventuell auch in Parzellen verkäuflich
Nähere« durch den (5)11111b1tii1f13= Verwalter

Paul “’iesner, Obernlgk,
_‘billa Ruth, Villenstraße.

Die den Stahn’schen Erben gehörige,
11111 hiesigen Stadtwalde belegene, fast elf
Morgen große

ist, ebentuell auch geteilt, durch mich sogleich
zu verkaufen.

Martin Völkel, Prausniiz,
Ring 59.

sc Jn Obernigk SI-
für 1ljährigev Mädchen ((; Klasse der

 

 

 

Die Trebnitzer Kunstfarberel
und chemische Reinigungsanstalt

n: mit elektrischem Betriebe t.

cange Straße 20121
empfiehlt sich zum Farben und Reinigen jederrArt Herren- , Damens u. Kinder-
Garderoben, Uniforrnen n. Livreen, sowie Teppichen, Fellen, sliortieren, Möbelftoffen zc..,

Neuwäscherei und Spannerei für Gardinen aller Ar.t
(Eilige Sachen werden innerhalb 24 Stunden geliefert.

Abholnng nnd Zustellnng kostenfrei.

Trebnitz, Lange Strasse 20-21.
Schnellste Liefernng. Billigste Preise.

Abholung nnd Nückliefernng in Pransnitz jeden Donnerstag.

Karioifelgraher
verschiedener Systeme.

Karl Matzke,
Maschinenfabrik,Giirkwitz

-- M Entlanfen VI

kleiner 11131111111 Mitleiter
(Niide), auf den Namen »Schnauz« hörend.
Wiederbringer erhält 5 Mark Belohnung
von Oberamlmann Rabiger. Wiirzen.

Rechnmth-Fortnnlare
sind zu haben beiHugopanigel,Prausni_t_z_.
At-
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Illlende und trockene Schu pentlleehtg
Moos-. Ekzeme, Hauteusschlfge aller“

offene Füße
schielen Belngeschwtlre, Aderbelnehhe
er, alte Wunden sind ott sehr somiqu

wer bisherevsächlich hoffte
nur II.”verdanke. noch einen Van.

antraten bestim-

Idmeehldl. Bestandteil. DoeeM.l‚um...
Dankschreiben gehen"tlglleh

esse-Heere-ges-erne-...„et-.1:

El
K3]
G
G
K3]
G
G
G
G

est-III weiseum: Istseh
haben in den Apotheken.
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Marktpreise.
Bres l a u, 15. September.

 

höheren tTöchterfchule) wird für täglichen
Unterricht per sofort

gepriifte Lehrerin
gesucht. Angebote mit Honorarangabe unter
G.E.1262 an Invalidenversi« Breelarn    Eine fast neue

englische Drehrolle
und n— gebranchte Fenster an stehen
billig zum Verkauf.

Dom. Kosehntlwe bei iBrauBnih.
zu beziehen.

Eine Stube
mit anehör ist zu vermieten u. l. Oktober

1111111511111. man 11. f

per 100 Kilogr. höchster niedrigsler
Weizen, weißer 19,60 19,40
Weizen, gelber —- —-
Roggen 15,80 15,60
Gerste 16,0() 15,00
Hafer 15,70 15 50
Erbsen 24,00 17,50
    Hierzu eine Beilage.



 

   

 

He«Fle«llze-«el finden Fu- auf der
letzte'n s('llU dusL s Pms/nkte's.  

   

  

Praktische, illustrierte Wochenschrift zur Selbstanfertigung der Garde-
robe und Wäsche für Erwachsene und Kinder, sowie Handarbeiten.

Ein hauswirtschaftlikher Teil mit zahl-
reichen erprobten ’x’oelire»epten und prak-

tischen ertikeln über Dausbalt und S‘L‘iiche,

gediegene, spannende Romane,

 

    

  

   

Jedes Heft

15Pfg.
 

 
 

  
 

    
  

 

   
  

   

  

  

    

   

  

      

 

  

    

  

wöchentlich. reich illustrierte, belebrende Austitze aus
L——J allen Gebieten des Tisissens und der Kunst

sowie anregende Lektüre für die Kinder-
Dappellenng welt vervollständigen das reiche Programm.

gebrauchs-
fertige Die »Moder:Zeitung fürs Deutsche Sinne?” kostet

wöchentlich nur 15 Pfa.! —-—— Damen, die nur Moden,

Wäsche und Handarbeiten wünschen, wollen die

QMDamens und CändersOel-ge

bestellen, die vierzehntäglich 25 Pfg. kostet.

   Samm-
muster-
W

 

 

 

 

 

 

 

 

 

kosten also durch-— " M-Ø-Ä«L«-

scbnirtlirb die alle
 

 

. —.—— vierzebn Tage er-
“11911311199" scheinenden dhefte
ermogllkyen der »Praktischen
Der Hausfrau

die Selbst-—

Damen- und

Kinder - Mode-«
  

 

 

 

 

     

 

    

  

  anferfig'ung Sebeä FJeft enthält

DIZoden und Qsäsrbe für Erwachsene

ver Garvewbe u Wim“ · »Nin d «b·s tsvsrli Inuanäichefür _. « LLI ioIllL. LIIILLII Ll V L LgL . »

sich Und ihre Alle Damen aber, die ausser « - ‚62"; Illustration m»8s«sii«s’slszs«

Rum". Moden-, Wäsche-— u. Handarbeits- dem flfodenfetlder„11/0- sz
 

 de'n-ZettungjiirsDeutSLhe
Haus“. Jäbrlich ca 18W Mo-

, Delle Zur Sechstauserüaung
· _ und hetehrenden Teil legen, sowie Der einfaMUUUd L’U’«’««1UU’1«M

modetten auch Wert auf einen
umfangreicheren unterhaltenden
 

 

 
 

 

 

 
 

 

«« « « D ‘ - d dunderaardw -' «mlclzsclze Rutsch/a e ur Haus- « mm" unL . · L,
IhandlungO ä]; lt d K" l » g / l be- robe, ferner ea. mm Modeue «- . »H« l »
, . 2a Ull LlC 1L wunsczen, für IBM-CDC für Erwachsene ; . . l« » ‚. Mühe.n »,-,-

ach sc Co„ Leipzig, die -sp stellen dze „flIodeu- Zeitung ——U«dKjgpekcspwjemz.O’lsor- ,»»» .  sz,»».:,.»,»sz«

K fürs Deutsche 1-1aus“.(Prezs Eigen iur vandarbeiun mit :///;/ » X « ..........  ’ W se gehrnuchsvertigL-nechnittnin- // «
- . stei- und Oandarbeitsbogem »j-

Pfg. frei ins Haus.

des neuen Nomans
en Herbstmodem

inder-Move.««
FPfg.frei ins Hans.

ihrgangs ab.

jedes Heftes 75 Pfg. wöchentlich.)  
 Jeveii iumilienmttglied

findet in dr»V«oden-Zeitung
fürs Deutsche Haus« Unter-
haltung u. geistige Anregung.
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Probe—Illustration aus dem
Jlndenteil der „JImten-Zei—

its-»F jiirs Deutsche IIaus“.

 

 

;- l »‚t F .. T/; , Fur ein Probe-Abonnement
stillst-Miit « »s« .- ’;—-.zs-;.-«-«sz’sz..-«--«k.« schneide man einen der beiden umstehenden Bestell-

.«,;;.,·,3»«« -""-""«  ; zettel aus. Wo eine Buchhandlung am Orte ist,
2 »z; _ · nimmt diese die Bestellung entgegen. Für Bu -

wurde Unsre »ModeU-Zei. anvlun en fchneibe man Den Cßefieflaettel U s-

Ltung fürs Deutsche Haus«-. Lfür Deß-ansinnen den Bestellzettel recht-LJuni
J
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  Präbe-»Im-kalten aus dem Modentet'l der
„Moden-Zeitung für: Deutsche Haus“.      

   

durchzulesen
durdlstreidim.
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  Probe-Illustration aus dem Modenteil der »Moden-Zeitung fiirsDeutsche Haus«-. lE

' Jedes
d L M « III—.7 - o .3::"L19“ disk-Tasse  Familien-

TTIIZIskiTIYaIJFFeFFFTT Doppelt-estng « "mitglied
Nomane und Novellen, gebtuums: « .. ·
abonnieren Die fertige - finbet IU Der ‑

« . Moden-Zeitung Fürs

rakmclie Damen- 111111 Schlim- Dsmschs Haus
. Unterhaltung und

man“ = Mode ueiitige ‘Hnregung(Vierzel)ntäglich ä 25 C131711.) muster- ’ ‘————————————‘

1212ZPfg M
W Bestel

111111111111
der Hausfrau

 

 

 

 

Durch ihren vielseitigen,
gediegenen und reichhal-
tigen Inhalt und durch
ihre praktischen [vioden—,
Wiisehe- und Handar-

bei/s-Beiiugen ist die

WZPJØXM
fim Mär-Zie- Pfg-O

sit-s- Lieblingsbla«

derIIaus/rau.

lkuikkkHIP «k"««« ksk ·’« , "1.1 1

'11 «. '11 « kl

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der zweichhaitlge e-".'ustrierte

untmlmltmzdeu. (HZ lzrmm'e

Tut mmht die »AJoMeiksZejtzmxz

fiirs Deutsche Haus“ zu einem

iits1.1ilsM |

is i: «iI««111kkk» -.
   

  
kosten also dmeliselmittlieb die alle ,-·
11 Taae erscheinenden Oefte De1 Färeäåsxvveukäl

,,Praktiseben Damens 1111D Kinder- · _

Mode-- Jedes xzest enthält Mo- d'e IMM-
den 1111D Isäsklie fiit Erwachsene Unfertigung

vielseitigen, beliebten

Familienblatt.
(jedes [Je/t kostet nur 75 Pfig.

 

      

sk
-·

—
.«

:.
'
 

x
‘
;

'.
o

«
ś

»
—

Buchhanle
 

 

 

"
*
0

_
.

⸗
5
1
.
.

44
..

«

if.
:"f

-""
;"3

“>
‘-‘

bz
fiS

Ch
hä

id
en

!
m

 

|
l
l
1
I
l
l
l
l
l
l
l
l
l
l
I
I
I
I
I
I
l
l
l
l
l
l
l
l
l
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
l
!
l
l
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
l
l
l
l
l
l
l
l
l
l
l
l
l
l
l
l
l
l
l
l
l
l
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I

 

wöchentlich frei ins Haus.) 1111D Rinden sowie ManDa1beit1n. Der (ßurhernbe CH,
Probe-Illustration (INS (‚PIN ”'(YSFIICHH'I Lief MAIOlIen' n'"""""""'"""""""'"""""|"""llllllllllIIIIIIIIIIIIIIIIlllllllllunnuuu“g"||||„:„„„„‚„

.. » « h.- """""""""""""""""

Zeitwuzgfiirs Deutsche/lau . ‘. 1313011111) ca.611119JIDDeue und Masche sur :·Os««
zur Setlnianfertianna der einfachen 1111D eIeaanteren ·- 

 

Wlägder Bestellung bitte also genau tnznaebem sich 1111D ihre
welebteusgabeSiewünschen. Rinne:

Beachten Sie bitte die Vestellzettel am Fuße der letzten Seite.) « °

 

 Wäsche für Ernmwsene 1111D Kinder mit toppelseitigen,- . . - . Zisr Beachtung
gevraucnspinnen »-anntkunnte-wogen in 1eDe1n Heim

lFalls Ihnen keine Q'
hanbluna detannt

bitte den nel««m«t-«l)s·

Veslcluettel reitst-Iz-

1‘111'15111111en nnd i-

am411111151 Jdres I
1111111 s LW
qunäger Ihres
stelllsezirtes abzngs
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- auf der letzten Seite ift aus-zuschneiden und an die nächste Buchhandlung ,
Der Benenzenel zu senden. Wo eine solche nicht bekannt ist, bitte den Vestellzcttel rechtsF

n Ihren Vriefträger oder am Schulter Jhres Poftamtes abzugeben. J
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Moden-ZeitungkursDeutsclieHaus
das beste Familienblarf?

»n-« Zehn-nein en WZXM rm1 stinkt-«-
   ·-·,-- .
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ermöglicht durch Selbstcmferttgung der Garderobe n-««--2«;;;«;;»Es-.« :;z;:;« ‚mm/„,1.g-"‚“;„„‚“—T:d„‚.wann.
und Wäsche, sowie durch erprobte Kochrezepte die ____; « Zeitung fürs Deuts „e Haus“. tOelallH und genaueAnleitung

zur Ausfizhrnng finden Sie in den Suiten.) Fühl-lich ea. 3.111) Muster-
vorlagen für alle Techniken weiblicher sandarbeiteu

21:;Ists-nMk W-
;:-.. 3511..

Ewig
;:«.«· *111‘:.'.::iu":i.' 1|“ ’5g: se fu«-« bringt in sehr grosser Auswahldasjetzt
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- beginnende Oktober-Desembei-Qum{(zl.
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Wöchentlich 15 Pfg frei ins Hans. r K IahrltchcmMVUfkerPorlachn Numb-
. Jährlich ca. 11’111 liche Handarbetten in Jeder Technik und

Jedes Heft bringt einen umfang- 1290 Msdelle fülcmfatbeucwqanfem2:-.E.;2;:'=:'._.:5;.*E25‚213:.«n;skzzz für alle Bedürfnisse des taalichen Lebens
I‘Cik‘ht‘ll mzobenteit, Und zjvar bringen Datnellqarderobe, i ?:::Inm,:,.. .d : g" THAT-Cz sit-InstInstituts-Institut»Ist ·
 

 

 

 

 I Izserner erhalten

Sie jedenDMonat
einen doppelseitiqen

s-Handarbeit-Ilioan
„I' mit 932ustervoilagen

in natürlicher Größe.

die einzelnen Oefte abwechselnd:

7) Ä’Ioden für Erwachsene
und Kandarbeitsvorlagen,

600 “i‘ .' l :·.

2] ”laden für I‘I'l'nder und Mitleidan i elegiaiitere

Wäsche für Ema-»He Waiche fur Erwachsene-

und Wäsche für Binde-« und Kinder,

mir doppelseitigeu, gebrauchsfertigen

Kinderkleidgng,
 

  

 

  

 

ede Freundin weib-

licher Handarbeiten
 

     
 

 

380 weiternorngen für alle Technik-en eiMit-Hi
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   . . « . ndez‘ eine reiche Aus-
h ’ttmu t rb m jedem · « . s s THE-».:.«.; fiS“ m T e “e" 59212. weiblicher ddandarbeiten z-« sie-Ewig walzlgeschmac/cvol/erund

   

... J
Ferner bringt die »lllmleizszeitizjigjiirs Deutsche Haus“:
1) Sorgfaltigausgewählte Nomane 5) Die wöchentliche Beilage: »Jllu-

Erster Schriftsteller-, Novellen und Leierte Chronik der Zeit« bringt

Poetiscbe Beiträge. Darstellnngen der neuesten Zeitereig-
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ZEIT-sey „1. schöner Hana’arbeifsvor-
‚W « y"·. — . „-__. . Probe-Illustr'atwnaus dem

2„;„_‚.1.‚.;_.g,;_.7.„.„0:3„ lagen zum Nacharbeiten. JJn-««en---·z2«is«s«. iJijiw ich
‚2:m" ca. _31111 Mustervoi la«en

für alleBedüi fnisse des
praktischen LebensJ

Probe-Illustration
aus dem [laut/ar-

beitsfeil. (Säbl‘l. C21.
3()()Mustervorlagen.)
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Z) Zahlreiche JllustrattonennachGe-— zi EVE» m Uld MEde 9221“le Itheme

mälden bekannter Künstler schmücken s » Igananng zu» If er 9353952393 UUA

die einzelnen zzefke h) Die viciichsitåalnhe O3mIage: »Das ‑....‑
3) Jnteressante illustrierte Auffätie  Sei-eh der kadckss minqk 2081611110

orientieren über alle biebiete Des Heut anregeui e Lettiir2 uns .nter-
 

 

 

qgjssms nnb ber ‘x‘nnft . haltung für unsre kleinen Li.blinge.
. . _ "' ‚ o.- ‚ J .-

4) Der wöchentliche hauswirtschaft- -. /) Musikstuckc b?ltebtev Nemkonp
liche Teil enthält eine reiche Samm-— ftcnxrn‘bemen m ZUUWSIUWV Molle

»Ok-

lung erprobterKoebrezepte und bringt i._ 8) chbrlicli ein ‘18eibnaebt5: und ein
Aufsätze über Haushalt und Küche, 531701330”Df>11€'151l‘bt‘11l0i1Illifffll‘bt‘n=
Gesuudheitspsleqe und Crziehunq. präibtmer Kunstbeilaae

Probe—Illustrah'mz
aus d. Handarbeitsteil
der „ Moden - Zeitung
fürs Deutsch." Haus“.

· (Details und
genaue Anleitung zur
Ausführung finden Sie
in den einielnen dzeftenJ

zetiel hier abzuschneiden! an: · - W Bestellzettel hier abzuschneiden! m «

Beamten Sie:
M»

Zeittttlgs-VeftellzettelO Lima}”12:23:31“
den und an Ihren
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leonnenten, die
 

 

  

 

    
    

  

 

 

  

 

 

 

 

» .Y. , . » .. » Viseftriiaer oder
"ad/“3 bei-« Posfamt Unfrankzert am sites-»New 1’0Sf— zum nächsten Post-

.. » schalter abzuge-
)- ⸗ ,. ) -befhllen 111'1II2‘n stlmifer (Nullen « « 02/2) an 2/212 ben, füllö Ihnen

x ,- « Brie/träger Ihres I52’st2‘llbezirkes. fetne Umwand-‚N, den Beitellzettel IIIEEUEEEIIEZELIET Iig, mrnim
reelzfs W

aussclnieiden. ·«................................................................................................. An as Po t-Amt
Abonnenten, die

g-! bei einer
Buch-'

m, · Ihn‘lt/mndhmg
nden f. _
a m: -— '
T2117} in .. . . , _ _ befteIIen, wollen I Zur ‘Bcacbt 11m. 

  

 ieben. " « ' « « " ·················· geworfen werben.  

‑‑ ‑‑ — -· - ‑‑ - w Dieser 32-:th kann nach
.— \ n T \

Pgits _. den Hejttllzetttl _ erfolgter Namen-Junker-
cll - ‚ .- _

. schritt nnfrantie t in . »
Ve- M links den nächsten Brieftasten —-

—

  

 

aussehneiden.



EVEN
Eine Frauen- und Mahnung-Zeitung

unter dem Titel einer Viodenzeitung ist die
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     jedes erfl 75 Pfg’ wöchentlich.

« » _ · _ h Die Fyefte bringen wöchentlich abwechselnd:

- " '  ·-: _- 7) Ase-den für Erwachsene
« ..;:f -- « : . s . ·. « r ujfandarbeitsvorlagen,

2) Dioden für Kinder und
Wäsche für Erwachsene
und Wäsche für ä’z’nder.
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. ‚ „n M“ “ r(Ein umfangreicher haustvirtschastlicher
.-,,;z:«z;- »kl« Teil mit zahlreichen erprobten Kochrezepten

ils-«Ezzistjsliiilililillxisgigs» · und Artikeln über Haushalt und Küche,
j -;J.f"-' · I gediegene- spannende-Momente-

« reich illustrierte, belehrende Qlufsätze aus
allen Gebieten des Wissens-»und der Kunst
vervollständigen daSMrHYeHProgrannL»

i

, .

   :. l s: Mini · « " «·««' · 379/, ll:.,‑⸗/K · V
: ”W“ ‘ · » MUMM”
  
W (Damen, DieWWünschen, wollen die

ALLE- Damcn- und Kinder-Myng
bestellen, die vierzehntägliih 25 Pfg. kostet.
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Pfg. wochentltch
kosten also durchschnitt-
lich die alle vierzehn Tage
erscheinenden Hefte der

. ,,Praktischen Damens und

Kinder-Mode«. Jedes Heft
enthält Vieden und VZäsche
für Erwachsene und Kinder

i sowieFJandarbeitsvorlagen.

,—»—- Alle Damen, die ausser Moden—‚ Wäsche- und
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'D robegäuuftr tio aus bemfinterbgltenben Teil ber Handarbeztsmodellen auch Wert auf eznoen umfang-

« = »Modcn-Zektung furs Deutsche Haus«-: lezcheren unterhaltenden Teil legen, sowie-praktische
w . Ratschläge für Haushalt und Küche wünschen, be-
Ji’CIU/VIQ'G 2530243650]: ‚ Nach einem Gemälde von Edntund Körner. stellen die „Moden—Zeitung fürs Deutsche ttaus“.

(J(ihrlieh zahlreiche Illustrationen nach Gemälden erster Künstler) (Preis jedes Heftes I5 Pfg. wöchentlich.)

d 1l I

  

» . O b b bitte einen der untenstehenden Vesicllzettel aus-zuschneiden und mit Ihrer Unterschrift zu ver-

EUL et“ ro eTA onnement sehen. Abounenten, die bei der Post bestellen wollen, schneiden den Vestellzettel links aus,
Abonnentem die hdi einer Buchhandlung lbestellen, schneiden den Beftellzettel rechts ausl
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  W Bestellzettel hier abzuschneiden! W JE" Bestellzettel hier .abzus

Vei dem Postamte Beamten Sie: Bestellzettel xür eine Buch

bestelle ich hiermit aus dem Verlage W. Vobach & Co» Leipzig. Olboxmenten Die Hiermit bestelle ich aus dem Verlage W. Vob

« ‘ F (“f .‘.‘ - : J : « . ..sur las xiktober Dezember Quartal ‚mm Postamt MWMM

 

 

 

 

 

 

 

     

  

 

 

 

 

  

  
 

 

 

   

 

 

 

 

 

 

     
 

 

WWM1 rakttsche Damens-—-le dcsteucii- wollen ........ w Jede Woche eiiisseftsiir1s«
« ,- Den Vesicllikkkek Von Heft 26 ab mit dein Olnfa—n:o ( « J

» -- -_- W ==””3, UBÜM/tw wg. Und Ktnder Mode. links und den neu

. - - FI- Vierzehntäglich ein Heft. == «U Jede Woche ein nett. N. .- P . . außfdmeiben. n. D « DR
Preis Mk. 1.8() vierteljährlich. (11915 Ack« 1—50 VerclIaWIchs tu l e amen· un

(«Oureh den Vriefträger zugestellt 12 Pfg. (”Durch den Vriefträger zuqestellt b' Pfg. . NVierzehntäqlich ein erftfiir 2.
Q‘Vt‘II b«l v« tsl«"l sl"cl. Vs s « '«« ‑° . Abonnenten, die W « —-ses e ge ihr ier e Jan i )) eftellgebuhr vierteljahiliclH . . Von Heft 1 beB neuen St

bez emer —- -

Namcx ............................................................ .. ....... Name : .......................................................................
...

Buchhandlung

bestellen, wollen Nam«"""""""""""""""""

Ort, Straße u. Ort, Straße u. Den Q3eftefl3ettel Okt, Straße u.
Hausnummcrx Hausnmnmere .............................................................. redzts r saußnummer:··························

* Vorstehenden' Bestellzettel bitte genau durchzulesen
. . .. ‘ Vorstehenden Bestellzettel bitte est-I

und die mdztgewunsdtte Ausgabe zu durdzstreidwn. ausschneiden. und die "‘dtgwüfldüe Jst-esse n —-

 


